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Die Johann Wolfgang Goethe-Universität
auf dem Weg zur führenden Wirtschafts-
hochschule in Deutschland

Karlheinz Weimar

Frankfurt bietet auf dem Kontinent eine

einmalige Zusammenballung von Ban-

ken, Versicherungen, Investmentfonds,

Ratingagenturen, der Bundesbank, der

Europäischen Zentralbank und dem

EU-Ausschuss für die Versicherungs-

aufsicht. Der Finanzplatz stellt damit

für eine Universität, für ihre Wissen-

schaftler und ihre Studierenden einen

einzigartigen Standortvorteil dar. Ein

enger Kontakt zwischen Wissenschaft

und Praxis kommt dabei allen Beteilig-

ten zugute. 

D ie Johann Wolfgang Goethe-Universität
ergreift konsequent die Chancen, die der

Finanzplatz Frankfurt bietet, und ist auf dem
Weg, sich in den Finanzwissenschaften, in
Lehre und Forschung, als eine der führenden
internationalen Hochschulen zu profilieren.
Die Landesregierung ermutigt und unterstützt
die Hochschulleitung bei dieser klaren Posi-
tionierung.

Einiges ist schon erreicht:
Schon jetzt lehren und forschen am Fach-

bereich Wirtschaftswissenschaften rund ein
Dutzend Professoren zu den Themen „Finan-
zen“ und „Geld und Währung“.

Gegen stärkste innerdeutsche Konkurrenz
ist es der Hochschule gelungen, von der Stif-
tung „Geld und Währung“ der Bundesbank
zusätzlich drei weitere Stiftungsprofessuren
einzuwerben, die in den nächsten zehn Jahren
mit einer Mio. EUR finanziert werden.

Der Fachbereich Jura hat sich mit insge-
samt fünf Professuren auf Banken- und Kapi-
talmarktrecht spezialisiert.

Ein mit der Technischen Universität Darm-
stadt betriebenes „E-Finance-Lab“ treibt die
Entwicklung technischer Lösungen für das
Finanzgewerbe voran.

Die engen Kontakte mit den umliegenden
Einrichtungen der Finanzwirtschaft haben zu
der Gründung einer Reihe von Instituten an
der Hochschule geführt, in denen Wissen-
schaft und Praxis aufs engste zusammenar-
beiten und sich persönliches Engagement
von Führungskräften der Finanzwirtschaft
und der Politik, staatliche Förderung und pri-
vates Sponsoring ergänzen:

„Institut for Law and Finance“
„Center for Financial Studies”
„Frankfurt Math Finance Institute”

Durch die verstärkten Anstrengungen der
Hochschule hat sie in den jüngsten Rankings
Anschluss an die deutschen Spitzenuniver-
sitäten gefunden.

Auch die Internationalisierung und Exzel-
lenzförderung in der Ausbildung schreitet
voran:

Die Ausbildung in der Betriebswirtschaft
wird rasch auf die international vergleichba-
ren Bachelor- und Master-Abschlüsse umge-
stellt.

Ende Mai startet in Zusammenarbeit mit
der renommierten amerikanischen Business
School „Duke“ ein berufsbegleitender Fortbil-
dungslehrgang zum Erwerb des Master of
Business Administration.

Die Wirtschaftsfakultät Frankfurt erhielt im
Januar die Akkreditierung der Association to
Advance Collegiate Schools of Business. Die
Anerkennung durch diese weltweit renom-
mierteste Akkreditierungsorganisation teilt sich
Frankfurt in Deutschland nur noch mit Mann-
heim und der Handelshochschule in Leipzig.

Als sichtbares architektonisches Zeichen
des Bekenntnisses des Landes und der
Hochschule zum Finanzplatz Frankfurt, als
Zeichen für die angestrebte interdisziplinäre
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Zusammenarbeit, die Zusammenarbeit mit
den Instituten und der internationalen Aus-
richtung der Universität wird ein „House of
Finance“ gebaut. Die Maßnahme ist auf rund
23 Mio. EUR veranschlagt und soll im Jahr
2008 fertig gestellt sein. Zeitgleich und in
unmittelbarer räumlicher Nähe wird der Neu-
bau der Rechts- und Wirtschaftswissenschaf-
ten für rund 61 Mio. EUR auf dem Campus
Westend errichtet. Das Ensemble wird durch
ein zentrales Hörsaalgebäude für rund 28
Mio. EUR komplettiert. Die Finanz-, Rechts-
und Wirtschaftswissenschaften in Frankfurt
erhalten damit auf dem modernsten Campus
Europas die bestmögliche Unterbringung und
Ausstattung. Hier schafft das Land die Vor-
aussetzungen, qualifizierten nationalen und
internationalen Nachwuchs für Wissenschaft �
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The Johann Wolfgang Goethe University 
on the road to becoming the leading 

business school in Germany

Karlheinz Weimar

On the European continent, Frankfurt

offers a unique agglomeration of

banks, insurance companies, invest-

ment funds, rating agencies, the

Bundesbank, the European Central

Bank and the EU Committee for

Insurance Supervision. Thus the

financial centre constitutes a unique

location advantage for a university, for

its scholars and its students. Indeed,

the close contact between scholarship

and practice is of benefit to all involved. 

The Johann Wolfgang Goethe University
consistently grasps these opportunities

that Frankfurt offers and is on the road to
making its mark as one of the leading inter-
national universities in financial studies, in
teaching and scholarship. The state govern-
ment encourages and supports the university
management in this clear positioning.

Much has already been achieved:
Already, around one dozen professors

teach and carry out scholarly research in the
Faculty of Business Studies on the topics of
“Finance” and “Money and Currency.” 

Against the strongest of domestic German
competition, the university succeeded in win-
ning three additional foundation professor-
ships from the Bundesbank’s “Money and
Currency” foundation, which will be financed
with 71 million in the coming 10 years.

The Faculty of Law has specialized in
banking and capital market law with a total
of five professors in the field.

An “E-Finance Lab” run in collaboration
with the Technical University of Darmstadt is
pushing ahead with the development of tech-
nical solutions for the financial sector. 

Close contacts with financial sector insti-
tutions in the surrounding area have led to
the establishment of a number of institutes at
the university in which scholarship and prac-
tice work together as closely as possible and
the personal commitment of top manage-
ment in the financial sector and politicians,
state financing and private sponsoring com-
plement each other:

“Institute for Law and Finance”
“Center for Financial Studies”
“Frankfurt Math Finance Institute”

Through the university’s increased efforts,
it has joined the ranks of the top German uni-
versities in the latest listings.  

The internationalization and promotion of ex-
cellence in education is also making progress:

Courses in business administration are
being quickly converted into Bachelor’s and
Master’s Degrees that are internationally
comparable.

At the end of May, an extra occupational
further education course toward a Master of
Business Administration will start up in coop-
eration with Duke, the renowned U.S. busi-
ness school.

In January, the Faculty of Economics in
Frankfurt received the accreditation of the As-
sociation to Advance Collegiate Schools of
Business. In Germany, Frankfurt only shares
the recognition from this accreditation organ-
isation, the most renowned worldwide, with
Mannheim and the University of Commerce
in Leipzig.

A “House of Finance” is being built as a
visible architectural sign of the state’s and the
university’s commitment to the Frankfurt fi-
nancial centre, and as a sign of the interdisci-
plinary cooperation for which we strive, the
cooperation with the institutes and the uni-
versity’s international orientation. This mea-
sure will cost an estimated 723 million and
is set to be completed in 2008. At the same
time and in close proximity, the new Legal
and Business Studies building will be erected
for around 761 million on the Westend Cam-
pus. A central lecture theatre building for
around 728 million will complete the com-
plex. Thus financial, legal and business stud-
ies in Frankfurt will get the best possible ac-
commodation and fittings on the most
modern campus in Europe. The state is creat-
ing the conditions to attract and educate
qualified national and international young
professionals in scholarship and business to
the region. In light of the foreseeable demo-
graphic development and the keener compe-
tition that will accompany it, the “young high
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und Wirtschaft in die Region zu ziehen und
in der Region auszubilden. In Anbetracht der
absehbaren demographischen Entwicklung
und des sich damit verschärfenden Wettbe-
werbs um die „Young High Potentials“ han-
delt es sich um einen wichtigen staatlichen
Beitrag zur Standortsicherung des Finanz-
platzes. Insgesamt werden in den Neubau
der Universität am Standort ca. 600 Mio.
EUR investiert.

Gerade als Finanzminister weiß ich jedoch
auch um die Einschränkungen, die mit der
staatlichen Finanzierung einhergehen. Der
sich verschärfende Wettbewerb um die be-
sten Köpfe, die besten Wissenschaftler und
die besten Studierenden wird allein mit staat-
lichen Zuschüssen aus den knappen öffentli-
chen Kassen nicht zu bestehen sein. Soll die
Hochschule daher nicht nur national, son-
dern auch international zu den führenden

„Schools of Business“ aufschließen, wird sie
darauf angewiesen sein, dass sie für brillante
Wissenschaftler weitere großzügig ausgestat-
tete Stiftungsprofessuren anbieten kann, sich
der Finanzplatz durch die Finanzierung von
Instituten und Drittmittelprojekten für einen
aktiven Austausch von Praxis und Wissen-
schaft einsetzt, für hervorragende Studierende
Stipendien gestiftet werden und für die vielen
kleinen und großen Sonderwünsche eines
Fachbereichs private Spenden akquiriert wer-
den können.

Ich sehe mit Bewunderung das Engage-
ment der Ehemaligen in den angelsächsi-
schen Ländern für ihre Hochschule. Ich hoffe,
dass es auch in Frankfurt gelingt, eine ähnli-
che Tradition zu begründen, ein Bewusstsein
dafür, dass eine hervorragende Ausbildung
keine Selbstverständlichkeit ist, sondern für
den Erfolgreichen eine Verpflichtung begrün-
det, nicht zuletzt eine Verpflichtung zur
Dankbarkeit gegenüber seiner „Alma Mater“.

Ich wünsche der Hochschule, dass sie
hier an ihre eigene große Tradition als einer
vom Frankfurter Bürgertum gegründeten und
getragenen Stiftungsuniversität anknüpfen
kann, als Hochschule, die einen freien for-
schenden Geist mit höchsten Ansprüchen an
die Ausbildung und wissenschaftliche Exzel-
lenz verbindet. 

potentials” are an important state contribu-
tion to securing the location of the financial
centre. Overall, some 7600 million will be
invested in new buildings for the university in
the financial centre.

Particularly as finance minister, however, I
know the limitations that are inherent in state
financing.

The university will not be able to hold its
own in the increasingly stiff competition for
the best intellects, the best scholars and the
best students with state subsidies from the
strapped state coffers alone. Therefore, if the
university is to be able to catch up with the
leading “schools of business” not just at the
national, but also at the international level, it
will have to rely on being able to offer further
generous foundation professorships to bril-
liant international minds. It will depend on
the financial centre’s concrete support for an
active exchange between practice and schol-
arship by financing institutes and third-party
fund projects, and it will need stipends to be
endowed for excellent students and private
donations acquired for the small and large
special requirements of a faculty. 

I greatly admire the commitment of
alumni in Anglo-Saxon countries to their uni-
versities. I hope that Frankfurt will also be
able to establish a similar tradition, an aware-
ness for the fact that an excellent education is
not a matter of course, but rather creates a
responsibility among successful people, and
not least a responsibility of gratitude, towards
their “alma mater.” 

I hope for the university that it can follow on
in its own great tradition as a foundation uni-
versity that has been established and fi-
nanced by the citizens of Frankfurt, as a uni-
versity that combines a free-thinking spirit of
scholarship with the highest standards of ed-
ucation and excellence in scholarship.

The Johann Wolfgang Goethe University 
on the road to becoming the leading 
business school in Germany
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